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Vorwort

Die zunehmende Internationalisierung führt zu einer immer größeren Bedeutung der IFRS, die 
nicht nur auf das deutsche Handelsrecht, sondern auch auf das Steuerrecht ausstrahlt.
Das vorliegende Werk möchte den Rahmen spannen, der von der detaillierten Erläuterung der 
IFRS bis hin zu deren Auswirkungen auf das deutsches Handels- und Steuerrecht geht. Die Ak-
tualität dieser Wechselbeziehungen ist in Anbetracht des nunmehr im Regierungsentwurf vorlie-
genden Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) kaum zu überbieten.
Die Herausgeber bedanken sich für die Beiträge der Autoren und die professionelle Betreuung 
durch den Gabler Verlag, insbesondere Herrn Funk. Unser besonderer Dank gebührt Frau Sandra 
Marx. Sie hat die Beiträge der Autoren mit den Vorgaben des Verlages zu diesem Buch verbunden 
und alle Unzulänglichkeiten korrigiert.

Frankfurt/London, im November 2008
Die Herausgeber
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29Michael Buschhüter/Andreas Striegel

Einführung§ 1 

Die IFRS haben sich zum weltweit anerkannten Rechnungslegungssystem entwickelt. Mit der 
Übernahme der IFRS durch die Europäische Union haben die IFRS europäische Geltung erlangt, 
auch wenn die einzelnen Standards unter dem Vorbehalt der Übernahme stehen. Sie sind Teil des 
europäischen Bilanzrechts, auf dem auch das deutsche Handelsrecht basiert1.
Die IFRS haben zwar nur unmittelbare Bedeutung für die kapitalmarktorientierten Unternehmen 
in Deutschland. Die tatsächliche Bedeutung der IFRS geht aber weiter. Zahlreiche kleine und 
mittlere Unternehmen stellen sich mittlerweile die Frage, ob sie freiwillig einen IFRS-Abschluss 
aufstellen sollen. Daneben nimmt auch die Bedeutung der IFRS für das deutsche Steuerrecht 
durch unmittelbare Bezugnahmen wie auch mittelbare Auswirkungen über das Handelsbilanz-
recht stetig zu. 
Die IFRS bringen neue Herausforderungen für Unternehmen und Berater. Diese Herausforde-
rungen werden im Folgenden näher untersucht. Zunächst soll aber die Entwicklung der IFRS zum 
weltweit führenden Rechnungslegungssystem kurz dargestellt werden. 

A. Der Weg zur weltweiten Rechnungslegung
Das International Accounting Standards Board (IASB) ging 2001 aus der Vorgängerinstitution 
International Accounting Standards Committee (IASC) hervor. Das IASC wurde 1973 als privates 
Rechnungslegungsgremium von den Wirtschaft sprüfungsverbänden aus neun Ländern gegrün-
det. Gründungsmitglieder waren die Berufsverbände Australiens, Deutschlands, Frankreichs, Ja-
pans, Kanadas, Mexikos, der Niederlande, des Vereinigten Königreichs gemeinsam mit Irland 
und der Vereinigten Staaten von Amerika.
Die vom IASC herausgegebenen International Accounting Standards (IAS) glichen in der An-
fangsphase eher einer Zusammenstellung der in den Mitgliedsstaaten üblichen Rechnungsle-
gungspraktiken. Die Folge war eine Vielzahl von Wahlrechten in den Standards. Wahlrechte im 
Rahmen der Aufstellung von Jahresabschlüssen vermindern aber die Vergleichbarkeit der Ab-
schlüsse und sind daher konzeptionell abzulehnen.2 Auf Drängen des Weltverbandes der Börsen-
aufsichtsbehörden, der International Organisation of Securities Commissions (IOSCO), entschied sich 
das IASC daher im Rahmen des Comparability Projektes zur Streichung zahlreicher Wahlrechte. Das 
Comparability Projekt hob nicht alle in den IAS enthaltenen Wahlrechte auf. In den Standards, in de-
nen Wahlrechte bestehen blieben, nahm das IASC jedoch Stellung dazu, welche Bilanzierungsmetho-
de von dem Rechnungslegungsgremium bevorzugt wurde; d.h. die Standards sahen eine empfohlene 
Bilanzierungsmethode (Benchmark Treatment) und eine zulässige alternative Bilanzierungsmethode 
(Allowed Alternative Treatment) vor. 
Die IOSCO honorierte die Überarbeitung der Standards im Jahr 2000 mit der Empfehlung an die 
Mitgliedsorganisationen, die IAS als Rechnungslegungsstandards bei der Börsenzulassung zu akzep-
tieren. Die Empfehlung der IOSCO bestätigte in Deutschland allerdings nur die bestehende Übung 
der Deutsche Börse AG, die schon 1997 im Marktsegment „Neuer Markt“ die Veröff entlichung von 
IFRS-Abschlüssen erlaubt hatte. Das Wahlrecht wurde ein Jahr später in § 292a HGB übernommen. 

1 Vgl. z. B. Fülbier/Gassen, DB 2007, S. 2605ff .; Herzig, DB 2008, S. 1339ff .
2 Vgl. QC38 des Discussion Paper Preliminary Views on an improved Conceptual Framework for Financial Reporting: Th e 

Objective of Financial Reporting and Qualitative Characteristics of Decision-useful Financial Reporting Information.
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Kritisch für die Akzeptanz der IFRS war aber, dass die US-amerikanische Börsenaufsichtsbehörde Se-
curities and Exchange Commission (SEC) der Empfehlung der IOSCO zunächst nicht folgte, da die IAS 
nach wie vor dem US-amerikanischen Rechnungslegungssystem (US GAAP) als qualitativ unterlegen 
angesehen wurden. 
Im Jahr 2001 unterzog sich das IASC daher einer Reorganisation, um die Akzeptanz der internationa-
len Rechnungslegungsstandards weiter zu erhöhen. Ziel der Reorganisation war es insbesondere, die 
Qualität der eigenen Facharbeit und die Unabhängigkeit des Rechnungslegungsgremiums von einzel-
nen Berufsgruppen zu stärken. Im Rahmen der Reorganisation gingen die Aufgaben des IASC auf das 
neu gegründete International Accounting Standards Board (IASB) über. Das IASC hat bis zum Ende 
seines Bestehens in 2001 insgesamt 41 IAS veröff entlicht, von denen 29 auch heute noch gültig sind.
Das IASB überarbeitete zunächst im Rahmen des sog. Improvement Projektes die vom IASC über-
nommenen IAS. Zahlreiche Wahlrechte in den IAS sowie ein Standard, IAS 15 Information Refl ecting 
the Eff ect of Changing Prices, wurden gestrichen. Dies ermöglichte die Anerkennung der IFRS durch 
die EU und verhalf so den IFRS zu ihrem weltweiten Durchbruch. Bereits im Juni 2001 hatte die Eu-
ropäische Kommission vorgeschlagen, die Rechnungslegung börsennotierter Unternehmen in Europa 
durch die zwingende Anwendung der IFRS zu harmonisieren. Der Vorschlag wurde schließlich mit 
EU-Verordnung vom 19. Juli 2002 in europäisches Recht umgesetzt. Die Verordnung schreibt vor, dass 
ab dem 1. Januar 2005 börsennotierte Unternehmen einen Konzernabschluss nach IFRS aufstellen 
müssen. Zusätzlich gewährt die Verordnung den Mitgliedstaaten ein Wahlrecht, die Aufstellung von 
IFRS-Konzernabschlüssen auf für nicht börsennotierten Unternehmen zu erweitern oder sogar die 
Aufstellung von IFRS-Einzelabschlüssen zu verlangen. 
Unternehmen, die zuvor etwa aufgrund des Wahlrechtes in § 292a HGB ihren Konzernabschluss auf 
US GAAP umgestellt hatten, wurde eine Übergangsfrist bis 2007 eingeräumt. Zeitgleich mit der eu-
ropäischen Union haben auch Australien, Neuseeland und Südafrika die IFRS anerkannt. Zahlreiche 
weiter Staaten folgten. Insgesamt bilanzieren mittlerweile über 100 Staaten nach IFRS.
Mit Anerkennung der IFRS durch die EU verlagerte sich der Schwerpunkt der Arbeit des IASB auf die 
Anerkennung der IFRS in den USA. Bereits im Jahr 2002 verständigten sich das IASB und das US-
amerikanische Rechnungslegungsgremium (FASB) im sog. Norwalk-Agreement auf eine intensivierte 
Zusammenarbeit mit dem Ziel, die Konvergenz zwischen IFRS und US GAAP zu erhöhen. Zunächst 
verständigten sich die Rechnungslegungsgremien auf eine Reihe sog. Short-term Convergence Projek-
te. Durch die Projekte sollte Konvergenz zwischen IFRS und US GAAP in den Bereichen hergestellt 
werden, in denen eine Einigung kurzfristig möglich erschien. Dies erwies sich jedoch schon bald als 
Fehleinschätzung. Die Short-term Convergence Projekte erwiesen sich als deutlich zeitintensiver als 
erwartet und unterlagen starker inhaltlicher Kritik. Mit der Veröff entlichung des überarbeiteten IAS 23 
Borrowing Costs konnte das IASB bisher erst ein Short-term Convergence Projekt abschließen.
Das Norwalk-Agreement wurde im Jahr 2006 durch das sog. Memorandum of Understanding ersetzt, 
das einen überarbeiteten Zeitplan der Konvergenzbemühungen zwischen den beiden Rechnungsle-
gungsgremien enthält. Neben den Short-term Convergence Projekten unternahmen IASB und FASB 
auch mehrere langfristige Konvergenzprojekte. Das bisher bedeutendste langfristige Konvergenzpro-
jekt war die gemeinsame Überarbeitung der Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen 
nach IFRS und US GAAP. Mit deutlicher Verzögerung und trotz erheblicher Kritik konnten die Rech-
nungslegungsgremien im November 2007 bzw. Januar 2008 überarbeitete Standards veröff entlichen. 
Der langsame Fortschritt der gemeinsamen Projekte bedingte schon bald eine Überarbeitung der 
Form der Zusammenarbeit. Im Rahmen des Modifi ed Joint Approach übernimmt nunmehr eines der 
beiden Rechnungslegungsgremien die Führungsrolle in der Projektarbeit und das andere Rechnungs-
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legungsgremium veröff entlicht diese Arbeit unangepasst als Diskussionspapier oder Standardentwurf. 
Die öff entliche Meinung reagierte auf den Modifi ed Joint Approach jedoch mit Zurückhaltung. Sowohl 
dem IASB als auch dem FASB wird im Hinblick auf den Modifi ed Joint Approach oft  die unrefl ektierte 
Übernahme der Standards des anderen Rechnungslegungsgremiums vorgeworfen.
Ungeachtet dieser Schwierigkeiten können die Konvergenzbemühungen von IASB und FASB als Er-
folg gewertet werden. Im November 2007 entschied sich die SEC mit sofortiger Wirkung für auslän-
dische Emittenten, die einen Konzernabschluss nach IFRS aufstellen, die Pfl icht zur Erstellung einer 
Überleitungsrechnung nach US-GAAP aufzuheben. Darüber hinaus überlegt die SEC gegenwärtig 
bis zum Jahr 2014 auch für US-amerikanische Unternehmen die Aufstellung des Konzernabschlusses 
nach IFRS zu erlauben. Auch China, Japan, Kanada und Korea haben ihre Absicht bekundet, die IFRS 
einzuführen und damit die IFRS endgültig zum weltweit führenden Rechnungslegungssystem zu ma-
chen.

B. Bedeutung der IFRS im deutschen Rechtsraum
Längst haben die IFRS auch im deutschen Rechtsraum Einzug gehalten. Unmittelbare Bedeutung 
haben die IFRS zunächst für die Rechnungslegung kapitalmarktorientierter Unternehmen. Als 
kapitalmarktorientierte Unternehmen gelten alle Unternehmen, deren Wertpapiere in einem Mit-
gliedstaat der EU zum Handel in einem geregelten Markt zugelassen sind. Kapitalmarktorientierte 
Unternehmen sind seit dem Jahr 2005 zur Aufstellung von Konzernabschlüssen nach IFRS ver-
pfl ichtet. Diese Verpfl ichtung ergibt sich aufgrund der IAS-Verordnung3, die unmittelbare Rechts-
wirkung in allen Mitgliedsstaaten der EU entfaltet. Es besteht daher für alle kapitalmarktorientierten 
Unternehmen in Deutschland eine rechtliche Verpfl ichtung zur Aufstellung eines Konzernabschlusses 
nach IFRS. Der deutsche Gesetzgeber hat die Pfl icht zur Aufstellung eines IFRS-Konzernabschlusses 
zusätzlich auf solche Unternehmen ausgeweitet, die den Handel von Wertpapieren an einem geregelten 
Markt beantragt haben.
Andere Unternehmen dürfen in Deutschland auf freiwilliger Basis IFRS-Konzernabschlüsse, die von 
der Pfl icht zur Aufstellung handelsrechtlicher Konzernabschlüsse befreien, aufstellen. Solche Unter-
nehmen profi tieren zunächst vom im Vergleich zum handelsrechtlichen Konzernabschluss höheren 
Informationsgehalt des IFRS-Abschlusses. Praktisch bedeutsamer dürft en aber für die meisten Un-
ternehmen wohl Wettbewerbsgesichtspunkte sein. Die Rechnungslegung nach IFRS stellt eine grenz-
überschreitende Vergleichbarkeit Unternehmen gleicher und unterschiedlicher Branchen her. Kapital-
geber wie auch alle weiteren Bilanzadressaten werden daher zukünft ig in immer stärkerem Maße auf 
die freiwillige Aufstellung von IFRS-Abschlüssen drängen.
Zu einer unmittelbaren Bedeutung für den Einzelabschluss deutscher Unternehmen haben es die 
IFRS bisher noch nicht „gebracht“. Deutsche Unternehmen sind nach wie vor, unabhängig davon, 
ob sie einen IFRS-Konzernabschluss aufstellen oder nicht, zur Aufstellung eines handelsrechtlichen 
Einzelabschlusses verpfl ichtet. Ein freiwillig aufgestellter IFRS-Einzelabschluss darf aber anstelle des 
HGB-Einzelabschlusses off en gelegt werden. Die weiter bestehende Pfl icht zur Aufstellung des han-
delsrechtlichen Einzelabschlusses liegt darin begründet, dass in Deutschland der Einzelabschluss die 

3 Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des europäischen Parlaments und des Rates vom 19.07.2002, Amtsblatt Nr. L 243, S. 1ff .
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Grundlage für die Steuerbemessung und die Gewinnausschüttung ist.4 Jedoch ist eine mittelbare Be-
deutung der IFRS für den Einzelabschluss kaum mehr zu leugnen. Die IFRS dienen schon jetzt als 
Auslegungsindiz für Bewertungs- und Ansatzvorschrift en im HGB, jedenfalls soweit die entsprechen-
de Regelung (auch) im EU-Bilanzrecht begründet ist. 
Diese mittelbare Bedeutung der IFRS erlangt gerade bei der Diskussion um die Einführung des Bi-
lanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG)5 eine besondere Aktualität. Das BilMoG soll dazu die-
nen, die Handelsbilanz neben den IFRS und der Steuerbilanz als eigenständige Rechnungslegung zu 
erhalten. Dennoch sollen die handelsbilanziellen Bestimmungen – auch im Einzelabschluss – im Sin-
ne einer besseren Informationsvermittlung modifi ziert und aktualisiert werden. Diese Aktualisierung 
begründet eine Annäherung an die Rechnungslegung nach IFRS, weswegen die Gesetzesbegründung 
auch an einer Vielzahl von Stellen auf die Behandlung und Rechtslage in den IFRS verweist. 
Indirekte Auswirkungen aus den IFRS ergeben sich auch für das deutsche und internationale Steuer-
recht. Nicht zuletzt diese Modernisierung und Annäherung des deutschen Handelsrecht an die IFRS, 
die mit einer teilweisen Abkehr althergebrachter handelsbilanzieller Grundprinzipien verbunden ist, 
hat in der Begründung zum Regierungs- und Referentenentwurf des BilMoG zu der Frage geführt, 
ob die steuerliche Gewinnermittlung nicht verselbständigt und von der Maßgeblichkeit der Handels-
bilanz gelöst werden muss6. Erste Schritte in diese Richtung sind bereits erkennbar. In zunehmenden 
Maß nehmen steuerrechtliche Normen mittlerweile unmittelbar auf die IFRS Bezug. Beachtenswert 
ist in diesem Zusammenhang aber auch die Einführung einer gemeinsamen konsolidierten Körper-
schafsteuerbemessungsgrundlage im Rahmen der EU7, mit welcher eine eigenständige steuerliche Ge-
winnermittlung angestrebt wird, bei welcher die IFRS nur als Ausgangspunkt, nicht aber als geeignetes 
Rechnungslegungssystem angesehen werden8.

C. Herausforderungen für Unternehmen und Berater
Die zunehmende Bedeutung der IFRS bringt für Unternehmen und Berater neue Herausfor-
derungen mit sich. Von beiden Seiten werden auf bilanziellem wie steuerlichem Gebiet immer 
öft er IFRS-Kenntnisse erwartet. Die Erwartungshaltung von Geschäft spartnern und Manda-
ten hat dabei in den letzten Jahren stark zugenommen. Immer seltener reichen Grundkennt-
nisse der IFRS aus, sondern es werden zunehmend detaillierte Kenntnisse der IFRS erwartet.

4 Die EU stellt daher fest, dass viele Mitgliedsstaaten die IFRS bei der Erstellung von Einzelabschlüssen nicht anwen-
den, so dass die IFRS daher auch als steuerliche Gewinnermittlung ausscheiden würden; vgl. Tz. 9 des Arbeitspapiers 
der Arbeitsgruppe „Gemeinsame konsolidierte Körperschaft steuer-Bemessungsgrundlage“ vom 26. Juli 2007, http://
ec.europa.eu/taxation_customs/resources/documents/taxation/company_tax/common_tax_base/CCCTBWP057_
de.pdf.

5 Gesetzentwurf der Bundesregierung zum Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts (Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetz – BilMoG), http://www.bmj.de/fi les/-/3152/RegE%20BilMoG.pdf; Referentenentwurf des Gesetzes zur 
Modernisierung des Bilanzrechts (Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz – BilMoG), http://www.bmj.de/fi les/-/2567/
RefE%20BilMoG.pdf. 

6 Gesetzentwurf der Bundesregierung zum Gesetz zur Modernisierung des Bilanzrechts (Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetz – BilMoG), http://www.bmj.de/fi les/-/3152/RegE%20BilMoG.pdf, S. 72.

7 Vgl. KOM(2001) S. 582 vom 23.10.2001, http://ec.europa.eu/prelex/detail_dossier_real.cfm?CL=de&DosId=168921, 
und (KOM(2003) S. 726 vom 24.11.2003, http://ec.europa.eu/prelex/detail_dossier_real.cfm?CL=de&DosId=187013. 
Die Arbeitsgruppe „Gemeinsame konsolidierte Körperschaft steuer-Bemessungsgrundlage“ legte am 26. Juli 2007 ein 
Arbeitspapier über die mögliche Elemente der technischen Ausgestaltung vor.

8 Vgl. Tz. 9 des Arbeitspapiers der Arbeitsgruppe „Gemeinsame konsolidierte Körperschaft steuer-Bemessungsgrundla-
ge“ vom 26. Juli 2007, http://ec.europa.eu/taxation_customs/resources/documents/taxation/company_tax/common_
tax_base/CCCTBWP057_de.pdf.
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